
G runds te inle gung für e ine  ök um e nis ch e  H aus k irch e

Eine  ök um e nis ch e  Trauung in Anle h nung an das  b adis ch e  “Form ular C”



Notw e ndige  Vorb e m e rk unge n:
Bis h e ute  gibt e s – zum inde st offizie ll - k e ine  allge m e in ane rk annte  Liturgie  e ine r ök um e nisch e n Trau-
ung, sonde rn nur e ine  k ath olisch e  Trauung unte r Be te iligung de s e vange lisch e n Pfarre rs und e ine  e van-
ge lisch e  Trauung unte r Be te iligung de s k ath olisch e n Pfarre rs. Für Le tzte re  b e nötigt de r k ath olisch e  
Partne r obe ndre in e ine  D ispe ns von de r röm isch -k ath olisch e n Form pflich t. In Bade n h abe n be re its 
19 74 die  e vange lisch e  Lande sk irch e , die  röm isch -k ath olisch e  Erzdiöze se  Fre iburg, die  e vange lisch e  Brü-
de runität, die  e vange lisch  m e th odistisch e  K irch e  und das Bistum  de r Altk ath olik e n in D e utsch land e ine  
ge m e insam e  Liturgie  fe stge le gt, die  auch  in je w e ils be ide  K irch e nbüch e r e inge trage n w ird. D e r h ie r vor-
ge ste llte  ök um e nisch e  Trau-Gotte sdie nst folgt be w usst de n Grundlage n von die se m  übe r dre ißig Jah re  al-
te n „Form ular C“, um  e ine r allge m e in prak tizie rbare n ök um e nisch e n Trauung m öglich st nah e  zu 
k om m e n und um  die se  von so vie le n K onfe ssione n re gional ane rk annte  Liturgie  e ine m  m öglich st w e ite n 
K re is nah e  zu bringe n. Eine  D ispe ns von de r Form pflich t ist nich t Fall nötig, da die  K onse ns-Erk lärung 
durch  de n k ath olisch e n Pfarre r e ntge ge nge nom m e n w ird. D e nn die  Abnah m e  die se r Erk lärung ist nach  
röm isch -k ath olisch e r Th e ologie  für die  Sak ram e ntalität de r Eh e  von ze ntrale r Be de utung. Sie  ist das k a-
th olisch e  Proprium . In die se m  Gotte sdie nst sch lage n w ir vor, dass die  Übe rgabe  de r Traubibe l se h r b e -
w usst vom  e vange lisch e n Z e le brante n durch ge füh rt w ird, da sie  das e vange lisch e  Proprium  
unte rstre ich t. Sie  folgt im  R ah m e n die se s Gotte sdie nste s dire k t de r K onse nse rk lärung und de r R ingübe r-
gabe . Sie  ist – im  Ge ge nsatz zu Form ular C – so Te il de r e ige ntlich e n Trauung und be tont dam it de n 
Auftrag de r Eh e , de n Glaube n w e ite rzuge be n.

Auf die  Fe ie r e ine r Brautm e sse  sollte  zurze it ve rzich te t w e rde n, so übe raus w ünsch e nsw e rt sie  aus Sich t 
k onfe ssionsve rbinde nde r Paare  und de r Ö k um e ne  w äre : D e nn die se  w ird be ste nfalls e ine  röm isch -k ath o-
lisch e  Euch aristie fe ie r m it D uldung de r e vange lisch e n Gäste  se in. Und se lbst die s ge sch äh e , w e nn die  
e vange lisch e n Te ilne h m e r de r Fe ie r zum  übe rw ie ge nde n Te il zur Euch aristie  ge h e n, h art am  R ande  de s 
K irch e nre ch ts (CIC 19 83). D am it e rh ie lte  die  Trauung e ine  se h r e inse itig k ath olisch e  Prägung. Es se i in 
die se m  Z usam m e nh ang daran e rinne rt, dass auch  in de r k ath olisch e n Tradition die  Se lbstve rständlich -
k e it von Brautm e sse n als Form  de r Trauung e rst jünge re n D atum s ist.

Voraus s e tzunge n
Brauch e n inte rk onfe ssione lle  Paare  übe rh aupt die se  doppe lte  Be gle itung in de r Trauung? D ie se  Frage  
m uss m it e ine m  k lare n Ja be antw orte t w e rde n, sofe rn e s auch  nur e ine m  de r be ide n Partne r w ich tig ist. 
D e nn ge rade  zu Be ginn e ine r Eh e  spie lt das Z usam m e nw ach se n zw e ie r Prägunge n und Ide ntitäte n e ine  
ze ntrale  R olle  für die  Entw ick lung de r Partne rsch aft und de r Fam ilie . Und e ine  ök um e nisch e  Trauung 
bie te t proble m los die  M öglich k e it, dass nich t e in Partne r in de r Trauung sch on se ine  Le be nsge sch ich te  
absch ne ide t. D ass de r Aufw and für die  b e te iligte n Se e lsorge r h öh e r ist, ist de r Pre is de r Spaltung de r 
Ch riste n. Er sollte  nich t auf de n Sch ulte rn de s Eh e paare s abge lade n w e rde n, die  sch on späte ste ns m it 
de r Taufe  de r K inde r e ine  zusätzlich e  Bürde  im  Ve rgle ich  zu k onfe ssionsh om oge ne n Paare n zu trage n 
h abe n.

Ein Trauge spräch  ist für die  m e iste n Paare  e ine  Ausnah m e nsituation. D e sh alb sollte  e s unte r Be te ilung 
von Ve rtre te rn be ide r K onfe ssione n stattfinde n. D ie s sch ützt nich t nur davor, dass sich  e in Partne r übe r-
fah re n füh lt ode r sogar tatsäch lich  zu e ine m  Ve rh alte n ve ranlasst w ird, das ih n – obw oh l die s gar nich t 
nötig w äre  – in se ine r k onfe ssione lle n Ide ntität ve rle tzt. Ande re rse its k önne n so be ide  K onfe ssione n 
durch  ih re  Ve rtre te r ih re  Anlie ge n e inbringe n. D ie se s ge m e insam e  Ge spräch  sollte  natürlich  auch  in 
Trauung und Ansprach e  e inflie ße n, die  auch  e infach  als Ide e nsam m lung ve rstande n w e rde n k ann.
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D ie  Konfe s s ion de r K inde r (Q ue lle : Faltb latt von Ne tzw e rk  Ök um e ne )
Im  Trauge spräch  k om m t e s im m e r w ie de r zu de m  M issve rständnis, die  K inde r m üsste n k ath olisch  e rzo-
ge n w e rde n. R öm isch -k ath olisch e  Ch riste n h abe n folge nde  Erk lärung - in de r R e ge l be im  Trauge spräch  
in sch riftlich e r Form  - abzuge be n: "Wolle n Sie  in Ih re r Eh e  als k ath olisch e r Ch rist le be n und de n Glau-
be n be ze uge n? Als k ath olisch e r Ch rist h abe n Sie  die  Pflich t, Ih re  K inde r in de r k ath olisch e n K irch e  tau-
fe n zu lasse n und im  k ath olisch e n Glaube n zu e rzie h e n. Ve rspre ch e n Sie , sich  nach  K räfte n darum  zu 
be m üh e n, die se s sittlich e  Ge bot zu e rfülle n, sow e it das in Ih re r Eh e  m öglich  ist?" D e r k ath olisch e  Se e l-
sorge r m uss auf de m  Form blatt be stätige n, dass de r nich t-k ath olisch e  Partne r von de r Ge w isse nspflich t 
und de m  Ve rspre ch e n de s k ath olisch e n Partne rs unte rrich te t ist. 

D ie s füh rt h äufig zu de m  M issve rständnis, in e ine r k onfe ssionsve rbinde nde n Eh e  m üsste n die  K inde r 
zw inge nd k ath olisch  ge tauft und e rzoge n w e rde n. Übe rse h e n w ird dabe i, dass die  k ath olisch e  K onfe ssi-
on auch  die  Ge w isse nspflich te n de s nich t-k ath olisch e n Partne rs ge ge nübe r se ine r K onfe ssion ach te t. D ar-
um  k ann de r K ath olik  die  Taufe  und Erzie h ung se ine r K inde r in de r nich t-k ath olisch e n K onfe ssion 
dann zulasse n, w e nn trotz e rnsth afte n Be m üh e ns de r nich t-k ath olisch e  Partne r nich t be re it ist, de r k ath o-
lisch e n Erzie h ung zuzustim m e n. (h ttp://w w w.ne tzw e rk -oe k um e ne .de /traut_ e uch .h tm l)

Ein w ich tige s Anlie ge n im  Trauge spräch  ist e s, de m  Paar dringe nd nah e  zu le ge n, dass e s sich  vor de r 
Trauung auf Spie lre ge ln fe stle ge n, nach  de ne n das K ind ge tauft w ird. D e nn die  Taufe  be gründe t norm a-
le r We ise  auch  die  K irch e nm itglie dsch aft. W ie  die se  Entsch e idung zu Stande  k om m t, ist alle in die  Sach e  
de s Paare s, w e lch e s das Woh l de s K inde s in die  M itte  ste lle n sollte : D ie  Frage , w e r in se ine r K onfe ssion 
inte nsive r be h e im ate t ist und m itarbe ite t, w e r sich  alle r Voraussich t nach  in de r re ligiöse n K inde re rzie -
h ung stärk e r e ngagie rt und ob das Paar k ünftig e ve ntue ll in e ine r Ge ge nd le bt, die  ganz übe rw ie ge nd 
von e ine r K onfe ssion ge prägt ist, k önne n dabe i h ilfre ich  se in. D ie  Taufe  in ve rsch ie de ne n K onfe ssione n 
k ann nur e ine  Ausnah m e  in Fam ilie n se in, in de ne n be ide  Elte rn be sonde rs b e w usst ih re n Glaube n und 
die  Ve rpflich tung zur Ö k um e ne  le be n. Sie  ist e be nso w e nig Lösungsm ode ll für die  Unfäh igk e it zu e ine r 
Einigung w ie  de r Ve rzich t auf die  Taufe  und die  Z uge h örigk e it zu e ine r K onfe ssion, die  das K ind aus 
Angst vor e ine r e ige ne n, im m e r vorläufige n Entsch e idung in die  k onfe ssione lle  H e im atlosigk e it e ntlässt.

Trauung m it Taufe
Falls e in nich t ge taufte s K ind m it in die  Eh e  h ine inge brach t w ird, k ann im  R ah m e n die se r Fe ie r e ine  
Taufe  m it e ine r stark e n ök um e nisch e n Prägung e rfolge n. D ie s ist abe r im m e r die  Taufe  in e ine  K onfe ssi-
on, e ine  ök um e nisch e  Taufe  gibt e s in de m  Sinne  nich t, dass Taufe  in vie le n K onfe ssione n die  K irch e n-
m itglie dsch aft be gründe t. Eine  doppe lte  K onfe ssionszuge h örigk e it w äre  abe r in sich  e in Absurdum , e ine  
Lösung die se s D ile m m as lässt sich  nur übe r die  zune h m e nde  Einh e it de r Ch riste n finde n.

Rolle nve rte ilung
D ie  R olle nve rte ilung inne rh alb de s Gotte sdie nste s ist fre i, m it Ausnah m e  vom  Em pfang de r 
K onse nse rk lärung und de r Übe rgabe  de r Traubibe l. D a auch  die  R äum lich k e ite n de r Fe ie r e ine  
k onfe ssione lle  Prägung be tone n, ist e s vie lfach  gute  Tradition, dass die  Ansprach e  von de r K onfe ssion 
ge h alte n w ird, in de re n K irch e  die  Fe ie r nich t stattfinde t. Eine  ande re  M öglich k e it be ste h t darin, dass 
die  b e ide n Z e le brante n m it ve rte ilte n Passage n w e ch se lnd pre dige n. D ie s se tzt natürlich  e in gute s 
pe rsönlich e s M ite inande r voraus, dam it e ine  solch e  Ansprach e  nich t aufge se tzt w irk t. D ie  Ansprach e  
nim m t be w usst das II. Vatik anisch e  K onzil auf. D e nn laut Lum e n Ge ntium  11 sind Eh e  und Fam ilie , 
auch  die  k onfe ssionsve rsch ie de ne , k le inste  Form  von K irch e . 
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G otte s die ns t:

Em pfang 
Erste r Z e le brant: „D e r H e rr se gne  e ure n Eingang und e ure n Ausgang“
Ande re r Z e le brant: „Tre te t e in in das H aus Gotte s.“ 

Einzug, O rge l
Eröffnungslie d z. B. D u h ast uns H e rr ge rufe n (GL 505 / EG 168)

Votum
Fre ie  Be grüßung, dort sch on e rste r H inw e is auf de n Le itsatz / Trauspruch  aus Joh anne s 17: Alle  sol-
le n e ins se in, ...dam it die  We lt glaubt.

Ge be t
Z e le brant: Lie be s Brautpaar, be te t m it m ir: Vate r, sch on von de r Sch öpfung an h ast du die  unze rtre nn-
lich e  Ge m e insch aft von M ann und Frau ge w ollt. Sch aue  auf die se s Paar, das sich  h e ute  auf das Wag-
nis und de n Se ge n de r Eh e  e inlässt. Lass sie  ih r Le be n lang für e inande r da se in, dam it sie  Z e uge n 
de ine r Lie be  w e rde n, auch  für die  Ge ne ratione n, die  ih ne n nach folge n. D arum  bitte n w ir durch  Je sus, 
unse re n Brude r und H e rrn. 
Ge m e inde : Am e n 

Taizé-Lie d 
„M e ine  H offnung und m e ine  Fre ude “ 

Altte s tam e ntlich e  Le s ung (e ve ntue ll durch  e in Elte rnte il von e ine m  de r Partne r): 
K oh e le t / Pre dige r 4,9 -12: Z w e i sind be sse r als e ine r alle in, falls sie  nur re ich e n Ertrag aus ih re m  Be -
sitz zie h e n. D e nn w e nn sie  h infalle n, rich te t e ine r de n ande re n auf. D och  w e h e  de m , de r alle in ist, 
w e nn e r h infällt, oh ne  dass e ine r be i ih m  ist, de r ih n aufrich te t. Auße rde m : We nn zw e i zusam m e n 
sch lafe n, w ärm t e ine r de n ande rn; e ine r alle in - w ie  soll e r w arm  w e rde n? Und w e nn je m and e ine n 
Einze lne n auch  übe rw ältigt, zw e i sind ih m  ge w ach se n, und e ine  dre ifach e  Sch nur re ißt nich t so 
sch ne ll.

Lie d: 
z.B. Nun singe  Lob, D u Ch riste nh e it (M e lodie : Nun dank e t all und bringe t Eh r) (GL 638 EG 265)

Ansprach e  
(D ie  Ansprach e  ve rsuch t, die  Be sonde rh e ite n e ine r k onfe ssionsve rbinde nde n Eh e  aufzune h m e n. Sie  
se tzt e ine  ge w isse  k irch lich e  Bindung voraus. In je de m  Fall sollte n h ie r noch  Ele m e nte  aus de r pe rsönli-
ch e n Le be nssituation de s Paare s ih re n Platz finde n.)

Trau-Evange lium :
 Jh . 17, 20-23: Abe r ich  b itte  nich t nur für die se  h ie r, sonde rn auch  für alle , die  durch  ih r Wort an 
m ich  glaube n. Alle  solle n e ins se in: W ie  du, Vate r, in m ir b ist und ich  in dir b in, solle n auch  sie  in uns 
se in, dam it die  We lt glaubt, dass du m ich  ge sandt h ast. Und ich  h abe  ih ne n die  H e rrlich k e it ge ge be n, 
die  du m ir ge ge be n h ast; de nn sie  solle n e ins se in, w ie  w ir e ins sind, ich  in ih ne n und du in m ir. So sol-
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le n sie  volle nde t se in in de r Einh e it, dam it die  We lt e rk e nnt, dass du m ich  ge sandt h ast und die  M e i-
ne n e be nso ge lie bt h ast w ie  m ich .

Lie be s Brautpaar,
in e ine m  sind sich  die  ch ristlich e n K onfe ssione n ganz grundle ge nd e inig: D ie  Eh e  ist unauflöslich . D as 
ist im m e r e in Wagnis. We r sich  in unse re r Ge se llsch aft um sch aut, k önnte  alle  für re alitätsfe rn h alte n, 
die  im m e r noch  vor Gott und unse re r Ge se llsch aft le be nslänglich  ‚Ja‘ zue inande r sage n – obw oh l sie  
nich t w isse n, w as die  Z uk unft bringt. D e m  zum  Trotz: Sie  lie be s Brautpaar ge h e n die se s Wagnis e in 
und m ach e n sich  m ite inande r auf de n We g. Sie  w isse n, dass sie  zue inande r ge h öre n. Und sie  w olle n 
die se  Einh e it in de r Eh e  le be n. D och  sie  lasse n je tzt nich t ih re  Erfah runge n im  Le be n und im  Glau-
be n h inte r sich  zurück , das ge h t gar nich t. Ne in, sie  b e ide  dürfe n ih re  Ve rgange nh e it – se lbst w o sie  
m it de r Erinne rung an Sch m e rze n ve rbunde n ist – m itbringe n und k önne  sich  so ge ge nse itig e ine n 
große n R e ich tum  sch e nk e n. D e nn e ins-se in ist k e ine  Aufforde rung zum  Einh e itsbre i ode r dazu, alle s 
auf de n k le inste n ge m e insam e n Ne nne r e inzudam pfe n. D ie s gilt ge rade  auch  für Sie  als k onfe ssions-
ve rsch ie de ne s Paar. Sie  solle n – und dürfe n - sich  m ite inande r auf de n We g m ach e n und auch  im  
Glaube n die  Einh e it, die  Ge m e insam k e it in de r Vie lfalt e ntde ck e n. Sie  h abe n e s sch on be i de r Vorbe -
re itung die se s Gotte sdie nste s e rfah re n, dass die s nich t ganz e infach  ist. Sie  m usste n sich  nich t nur e nt-
sch e ide n, Eh e  ode r nich t, sie  m usste n sich  sch on für e ine  Form  de r Trauung e ntsch e ide n. D och  auch  
w e nn sie  aus ve rsch ie de ne n K onfe ssione n k om m e n, sie  dürfe n w isse n: Je sus Ch ristus ist für sie  und für 
alle  Ch riste n das Fundam e nt. 

Je sus forde rt zur Einh e it auf und w ir dürfe n sich e r se in, dass e r uns auf die se n We g auch  be gle ite t. Al-
le , die  ih r Le be n an die se m  Je sus Ch ristus ausrich te n, solle n e ins se ie n - das ist de r K e rn unse re s Bibe l-
te xte s. Und das be trifft zue rst e inm al Sie  in Ih re r Eh e . An e ine m  Fre ude ntag w ie  h e ute  fällt das le ich t. 
D och  e s gibt auch  sch w ie rige  Z e ite n: Stre it, Enttäusch unge n, K rank h e it, vie lle ich t Arbe itslosigk e it 
ode r Proble m e  m it de n K inde rn. Und - w as noch  ze rm ürbe nde r se in k ann: Alltag: Aufste h e n, Esse n, 
Arbe it, H aush alt, Sch ulaufgabe n, Ste ue re rk lärung, sch lafe n ge h e n und nich ts Aufre ge nde s ode r Anre -
ge nde s. W ie  gut, w e nn sie  sich  dann trotzde m  noch  Z e it ne h m e n nur für sich  zu zw e it, auch  w e nn das 
vie l K raft und W ille n k oste n m ag. W ie  gut, w e nn sie  Fre unde  h abe n, die  sie  b e gle ite n. W ie  gut, w e nn 
Gott ih ne n ge rade  in solch e n Z e ite n durch  das Le be n, de n Tod und die  Aufe rste h ung von Je sus Ch ris-
tus e ine  ge m e insam e  Le be nsm itte  ge be n darf. W ie  gut, w e nn e r sie  m it se ine m  Auftrag zur Ge m e in-
sch aft an gute n Tage n, an sch le ch te n Tage n und im  Alltag e rm utigt und trägt.

Abe r e ine  Eh e  sollte  nich t nur e ine  Privatve ranstaltung se in, vor alle m  nich t unte r Ch riste n. Sie  soll 
h ine inw irk e n in die  Ch riste nh e it und in die  Ge se llsch aft. D abe i ist je de  Eh e , die  sich  unte r de n Se ge n 
Gotte s ste llt, e ine  be sonde re  Ge m e insch aft. D e nn ge rade  im  Alltag le be n sie  als Eh e  und Fam ilie  Ge -
m e inde  und K irch e  im  K le ine n, w ie  e ine  Art H ausk irch e . Für Je sus ist sie  nich t zu k le in, sagt e r doch  
„Wo zw e i ode r dre i in m e ine m  Nam e n ve rsam m e lt sind, b in ich  unte r ih ne n“. Für sie  als k onfe ssions-
ve rsch ie de ne s – ode r be sse r k onfe ssionsve rbinde nde s Paar gilt das in be sonde re r We ise : Sie  le be n sich t-
bar Ge m e inde  und K irch e , w o an sonste n noch  k e ine  Einh e it in die se r Einde utigk e it zu se h e n ist. Sie  
sind also k e in Proble m fall, sie  h abe n vie lm e h r die  Ch ance , die  Z uk unft vorw e gzule be n. D ie s dürfe n 
Sie  als Z uspruch , abe r auch  als Aufgabe  e ntde ck e n. Ih re  Einh e it darf nich t durch  Vorsch rifte n de r 
K onfe ssione n infrage  ge ste llt w e rde n. D e nn w as Gott ve rbunde n h at, darf de r M e nsch  nich t tre nne n. 
Und die se  Ge m e insch aft in Ch ristus h at ge rade  auch  in de n Gotte sdie nste n be ide r K onfe ssione n ih -
re n fe ste n O rt. Le be n sie  das und forde rn sie  das e in. Und auch  die  Ge m e insch aft am  Tisch  de s 
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H e rrn sollte  se lbstve rständlich  se in, auch  w e nn e s an vie le n O rte n noch  Wunsch vorste llung ist. Lasst 
uns alle  m ite inande r die se s Z ie l nie  aus de n Auge n ve rlie re n.

D ie se  Einh e it ist abe r nie  Se lbstzw e ck , w e nn w ir unse re n Bibe lte xt Ernst ne h m e n. D e nn Je sus be te t, 
„dam it die  We lt glaubt“. D ie s gilt für sie  in ih re r Ve rantw ortung vor de n k om m e nde n Ge ne ratione n. 
D ie s gilt für sie  m it ih re m  be sonde re n Auftrag als k onfe ssionsve rbinde nde s Paar. D ie s gilt für uns alle  
die  w ir h ie r und h e ute  ge m e insam  m it de m  Brautpaar vor Gott ste h e n: Einh e it und Ge m e insch aft von 
Ch riste n sind nich t Se lbstzw e ck , sie  solle n vie lm e h r zu de m  Gott e inlade n, de r M e nsch  ge w orde n ist. 
D as k lingt vie lle ich t e rsch re ck e nd und une rre ich bar. D och  die  We ite rgabe  de s Glaube ns ge sch ie h t ge -
rade  auch  im  K le ine n. D e nn das zagh afte  Be k e nntnis am  Arbe itsplatz ode r in de r Sch ule , im  Sport-
ve re in ode r am  Stam m tisch , w arum  je m and Ch rist ist ode r auch  nur, w arum  e r Je sus inte re ssant 
finde t, k ann w ich tige r se in, als e ine  ganze  Pre digt. Und e in e inzige s k lare s Wort in de r We lt, in de m  
Gotte s zornige s „Ne in“ zu Frie dlosigk e it, Se lbstsuch t ode r Ve rach tung de s Le be ns de utlich  w ird, k ann 
w ich tige r se in, als das sch önste  Ge m e inde fe st ode r das inte nsivste  Grante ln übe r die  böse  We lt h inte r 
ve rsch losse ne n Türe n. Und sch lie ßlich  k ann unse r Tun und Lasse n auch  im  K le ine n e in le be ndige s 
Z e ugnis abge be n, w e nn w ir ge m e insam  die  We lt ge stalte n, die  Gott lie bt.

Ih ne n, lie be s Brautpaar traut Je sus m it se ine m  Ge be t auf ih re m  We g e tw as zu. Er m öch te  ih r Le be n 
fülle n, dam it e s de m  Alltag Stand h ält. Er m öch te  sie  zu Z e uge n se ine r e ine n K irch e  m ach e n. Er 
m öch te  Ih r H e rz le be ndig m ach e n, dam it sie  ande re  zum  Le be n e inlade n. So dürfe n sie  ge m e insam  
in e in Le be n starte n, das aus de r H offnung le bt – de r H offnung für die se  We lt und de r H offnung auf 
die  um fasse nde  Ge m e insch aft, die  Gott übe r die se  We lt h inaus sch e nk t. M it die se r H offnung se gne  
Sie  Gott ih r Le be n lang.

AM EN
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Lie d: 
z.B. Sonne  de r Ge re ch tigk e it (GL 644, EG 262)

Le s unge n
Z e le brant: In de r Eh e  ge h öre n M ann und Frau e in Le be n lang zusam m e n; de nn Je sus sagt im  Evan-
ge lium : Gott, de r am  Anfang de n M e nsch e n ge sch affe n h at, sch uf sie  als M ann und Frau und sprach : 
D arum  w ird e in M ann Vate r und M utte r ve rlasse n und an se ine r Frau h ange n und w e rde n die  Z w e i 
e in Fle isch  se in. So sind sie  nun nich t m e h r zw e i, sonde rn e in Fle isch . Was nun Gott zusam m e nge fügt 
h at, das soll de r M e nsch  nich t sch e ide n. (M t. 19 ,4b-6) 

Traufrage n
Z e le brant: Aus de n Worte n de r H e ilige n Sch rift h abt ih r ge h ört, w as Gott von Euch  w ill und w as e r 
Euch  sch e nk t. So bitte t ih n um  se ine n Be istand: H e ilige r, barm h e rzige r Gott, du le nk st und re gie rst 
die  H e rze n. Gib uns die  K raft de ine s H e ilige n Ge iste s, dam it w ir unse r Ve rspre ch e n h alte n. 

AM EN

Anre de  an be ide  zugle ich : 
Evange lisch e r Z e le brant: Und nun frage  ich  Euch  vor Gott und vor die se r Ge m e inde : 
N.N. und N.N., glaubt Ih r, dass Gott e uch  e inande r anve rtraut h at und Euch  in Eure r Eh e  se gne n 
w ill? Wollt Ih r nach  se ine n Ge bote n le be n und Euch  lie be n und e h re n? Wollt Ih r im  Ve rtraue n auf Je -
sus Ch ristus e inande r in Fre ud und Le id die  Tre ue  h alte n, so lange  Ih r le bt, dann antw orte t: Ja. 
Be ide  ge m e insam : Ja 

Kons e ns e rk lärung
K ath olisch e r Z e le brant: Erk lärt nun, dass Ih r e inande r vor Gotte s Ange sich t als M ann und Frau an-
ne h m e n w ollt.

Bräutigam : N., ich  ne h m e  dich  an als m e ine  Frau und ve rspre ch e  dir die  Tre ue  in gute n und in böse n 
Tage n, in Ge sundh e it und K rank h e it. Ich  w ill dich  lie be n, ach te n und e h re n, solange  ich  le be .

Braut: N, ich  ne h m e  dich  an als m e ine n M ann und ve rspre ch e  dir die  Tre ue  in gute n und in böse n 
Tage n, in Ge sundh e it und K rank h e it. Ich  w ill dich  lie be n, ach te n und e h re n, solange  ich  le be .

Üb e rgab e  de r Ringe
Z e le brant: „Ste ck t e inande r die  R inge  an als Z e ich e n Eure r Lie be  und Tre ue “
Braut ste ck t ih m  de n R ing an fäh rt fort:
„Trage  die se n R ing als Z e ich e n de r Lie be  und Tre ue . Im  Nam e n de s Vate rs und de s Soh ne s und de s 
h e ilige n Ge iste s.“

Bräutigam  ste ck t ih r de n R ing an fäh rt fort:
„Trage  die se n R ing als Z e ich e n de r Lie be  und Tre ue . Im  Nam e n de s Vate rs und de s Soh ne s und de s 
h e ilige n Ge iste s.“
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Üb e rgab e  de r Traub ib e l
Evange lisch e r Z e le brant: 
„Eine  ch ristlich e  Eh e  le bt von Gotte s Wort, das m it Je sus Ch ristus in die  We lt ge k om m e n ist. D ie  Bibe l 
be ze ugt die se s Wort in e inm alige r We ise . So ne h m t die se  Traubibe l m it h ine in in Eure n Eh e -Alltag: 
Fragt nach  Gotte s Wort und ge bt e s an die  k om m e nde n Ge ne ratione n w e ite r.“
Evange lisch e r Z e le brant übe rgibt die  Bibe l

G e b e t und Se gnung
Z e le brant: Lie be  Ge m e inde , lasst uns für die se  Eh e le ute  be te n: H e rr unse r Gott, e rle uch te  die se  Eh e -
le ute  durch  de in Wort und e rh alte  sie  in de ine r Lie be , dass sie  ble ibe n in de ine r Ge m e inde  und das 
e w ige  Le be n e rlange n. Am e n. 

Ande re r Z e le brant: K nie t nie de r und lasst e uch  se gne n. 

D as Paar k nie t nie de r, Z e le brante n le ge n be ide  die  H ände  auf. 

Z e le brante n ge m e insam : D e r Se ge n de s allm äch tige n Gotte s und de s H e ilige n Ge iste s k om m e  übe r 
e uch  und ble ibe  be i e uch , je tzt und im m e rdar. Am e n. 

Lie d 
z. B. K anon „Vom  Aufgang de r Sonne “
 
Fürb itte n m öglich s t durch  Fre unde  und Ve rw andte
Lasst uns be te n zu Gott, unse re m  Vate r, zu Gott, de r die  Lie be  ist: 
für die se  Eh e le ute : 
- dass sie  glück lich  w e rde n in ih re r Eh e , 
- dass ih r Le be n m ite inande r voll Fre ude  se i, 
- dass sie  e ine n Be itrag le iste n zur Einh e it de r Ch riste n,
- dass sie  für die  k om m e nde n Ge ne ratione n Brück e n zw isch e n de n K onfe ssione n baue n,
- dass ih re  Lie be  w ach se  durch  all die  Jah re  ih re s Le be ns und dass sie  auch  in Stunde n de r Einsam k e it 
und Enttäusch ung füre inande r da sind und im m e r w ie de r ne u zue inande r finde n, lasst uns zu Gott ru-
fe n: 
K yrie  ge sunge n (Taizé: EG 178,12)

- für alle , die  die se  b e ide  M e nsch e n bis h ie rh in ge le ite t h abe n - 
- für ih re  Elte rn, die  ih ne n das Le be n gabe n 
- für ih re  Fam ilie , in de r sie  aufw uch se n 
- für alle , die  ih ne n in Fre undsch aft ve rbunde n sind, und für alle , die  de n Glaube n an Gotte s Güte  in 
sie  h ine in ge pflanzt h abe n. 
dass e r uns alle  in die se m  D ie nst be w ah re  und in de r Lie be  Je su Ch risti e in Le be n lang, lasst uns zu 
Gott rufe n: 
K yrie  ge sunge n (Taizé: EG 178,12)
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- für alle , die  sich  ih r Jaw ort zur Le be nsge m e insch aft de r Eh e  ge ge be n h abe n: 
dass sie  in Fre ude  und Le id zusam m e nste h e n und e inande r die  Laste n de s Le be ns trage n, lasst uns zu 
Gott rufe n: 
K yrie  ge sunge n (Taizé: EG 178,12)

- auch  für die  Eh e le ute , die  e s sch w e r m ite inande r h abe n, 
die  sich  fre m d ge w orde n sind 
und die  m it de r Enttäusch ung ringe n 
- dass sie  nich t aufh öre n, e inande r zu such e n, 
- dass sie  Ve rständnis und Ge duld füre inande r aufbringe n, w e il unse r Le be n im m e r w ie de r nach  e i-
ne m  ne ue n Anfang ve rlangt, lasst uns zu Gott rufe n: 
K yrie  ge sunge n (Taizé: EG 178,12)

H e rr, unse r Gott, e s ist de in We rk , das dich  ve rh e rrlich t, w e nn e s in de r We lt Lie be  gibt und w e nn 
M e nsch e n in Lie be  zue inande r finde n. W ir b itte n dich : Ö ffne  unse r H e rz für das Wort de r Lie be : Für 
die  Botsch aft de ine s Soh ne s, unse re s H e rrn Je sus Ch ristus, de r e s uns ge sagt h at und w ir h abe n e s ge -
glaubt, dass du se lbst die  Lie be  b ist, barm h e rzig und tre u, unse r Gott und Vate r, in alle  Ew igk e it. Und 
h öre  uns, w e nn w ir ve re int m it de r ganze n Ch riste nh e it zu alle n Z e ite n und an alle n O rte n be te n, w ie  
du uns zu be te n ge le h rt h ast:

Vate r Unse r
AM EN
 
Lie d: 
z. B. Nun dank e t alle  Gott (GL 266 EG 321)
 
Se ge n

(Evange lisch e r) Z e le brant:
D e r H e rr se gne  und be h üte  Euch ,
de r H e rr lasse  se in Ange sich t le uch te n übe r Euch  und se i Euch  gnädig,
de r H e rr h e b e  se in Ange sich t auf Euch  und sch e nk e  Euch  se ine n Frie de n.

(K ath olisch e r) Z e le brant:
Und Euch  alle , die  Ih r h ie r ve rsam m e lt se id, se gne  de r allm äch tige  Gott, de r Vate r, de r Soh n und de r 
H e ilige  Ge ist. 

Ge m e inde  AM EN
 
O rge ls pie l und Aus zug
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